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Trotz einer deutlich verbesserten Quote der eröffneten Verfahren ist vor 
allem die durchschnittlich zu lange Verfahrensdauer als verbesserungs* 
würdig anzusehen. Zudem fehlen nach w ie vor geeignete Instrumente, 
d ie es einem Unternehmen in der Krise ermöglichten, in einem mög­
lichst frühen Stadium und unter Einbeziehung der Gläubiger Maßnah­
men zur Sanierung zu ergreifen. Die Schonfrist dürfte in der Praxis vor 
allem  für Fälle geeignet sein in denen der Gemeinschuldner eine Zah­
lungsunfähigkeit weitestgehend aus eigener Kraft beheben kann. Eine 
M itwirkung der Gläubiger ist hierbei nicht vorgesehen.

Auch die Vorschriften über den Zwangsvergleich sind zur Sanierung 
eines Unternehmens nicht geeignet, da ihre Anwendung erst zu einem 
Zeitpunkt in Betracht kommt, in der das Insolvenzverfahren relativ weit 
fortgeschritten ist und dementsprechend die Marktstellung des Unter­
nehmens bereits erheblich geschädigt sein dürfte. Ferner darf im Rah­
men des Zwangsvergleichs die Stellung der Gläubiger mit dem Recht auf 
abgesonderte Befriedigung, die vor allem bei größeren Unternehmen 
regelmäßig überproportional vertreten sind, nicht beeinträchtigt werden. 
Dieser Vorbehalt gilt gleichermaßen für das Vergleichsverfahren. Gerade 
d ieser Bereich w ird noch in einem Bericht der Weltbank vom April 
2001 sehr kritisch beurteilt, obwohl gleichzeitig die Reform bestreb un­
gen ausdrücklich anerkannt werden.404

D ie Bereitstellung von weiteren Instrumenten w ie etwa einem Sanie­
rungsplan, der in der deutschen Insolvenzordnung zunehmend an 
Bedeutung gewinnen dürfte und mit dem Fall der Herlitz A G 405 erstmals 
für ein Großunternehmen erfolgreich zum Abschluß gebracht werden 
konnte, scheint daher geboten. Weitere Änderungen oder gar eine 
Neukodifizierung des Gesetzes dürften folgen.

404 Siehe World Bank Report on the Observance of Standards and Codes (ROSC), 
Inso lvency and Creditor Rights Systems.

405 Vgl. Rattunde, Z IP  2003, S. 596-600.
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1. Einleitung

a) Entstehungsgeschichte

Nach der Wende 1989 kam im Zusammenhang mit den umfassenden 
Wirtschaftsreformen auch in Ungarn dem Insolvenzverfahren nach dem 
Gesetz 'Ü b er das Konkurs-, Liquidations- und Abw icklungsverfahren", 
dessen Grundfassung 1171991 am 1. Januar 1992 in Kraft getreten ist406, 
eine wichtige Rolle zu. Das Gesetz wurde mehrmals geändert407; die 
bedeutendsten Änderungsgesetze waren das Gesetz Nr. LXXXI von 
1993, das Gesetz Nr. XXVII von 1997 und das Gesetz Nr. C XXXV II von 
2000, die darauf abzielten, ein Insolvenzverfahren zu gestalten, das 
marktwirtschaftlichen Anforderungen entspricht und eine positive w irt­
schaftliche Entwicklung unterstützt. Im KuLG sind drei Verfahren ('Ko n ­
ku rs ', 'L iqu idation ', "Abw icklung') geregelt, von denen nur zwei 
('Konkurs' und 'Liqu idation') eigentliche Insolvenzverfahren sind und 
hier dargestellt werden.408 Das im KuLG als "Konkurs' bezeichnete 
Verfahren (§§ 7-21) entspricht dem Begriff Reorganisation und wird im 
folgenden so genannt. Das eigentliche Konkursverfahren mit dem Ziel 
der Verwertung der Masse und der Verteilung des Erlöses wird im 
Gesetz als 'Liqu idation' (§§ 22-64) bezeichet; da dieser Begriff unm iß­
verständlich ist, wird er hier auch benutzt.

406 Magyar Közlöny 1991, S. 2311; im folgenden K u LG '9 1 .
407 Bis Juli 2003 ergingen folgende Änderungsgesetze: LX IX/1991, LV/1992, 

LXXV/1993, LXXXI/1993, XCII/1993, CIII/1993, CXV/1993, LXVI/1994, LXII/1995, 
XCVI/1995, XXXII/1996, LX/1996, LXXXI/1996, XXVII/1997, LXXXII/1997, 
CXXXII/1997, CXLIV/1997, XCIX/1999, C X II1/2000, CXXXV II/2000 , CXLV/2000, 
LVII/2001, LXXVIII/2001, LXXXIV/2001, CV/2001, CX/2001, CXX/2001, 
XLII/2002, LXIV/2002 (deutsche Übersetzung in: H dbW iR O  U N G  920); im 
folgenden KuLG.

408 D ie "Abwicklung" wird bei einer Auflösung eines Unternehm ens ohne Rechts­
nachfolger aus anderen Gründen als Zahlungsunfähigkeit durchgeführt (vgl. § 2 
Abs. 4 KuLG).



Am Anfang d er m ark tw irtsch a ft lich e n  Entw icklung sah das KuLC in 
seiner G rundfassung  vo r, daß  d ie  Leitung jedes Unternehmens, das eine 
oder m ehrere se it m e h r a ls  90  Tagen fällige Forderungen nicht beglich, 
unter A nd ro h un g  vo n  San k tio n en  verp flich tet war, einen Liquidations­
oder Reorganisationsantrag  zu  ste llen . D ie  Höhe der offenen Forderung 
und die a llg e m e in e  f in a n z ie l le  Lage des Unternehmens war in diesem 
Zusam menhang u n e rh e b lic h . Z ie l der rigorosen Antragspflicht war, die 
hohe V e rsch u ld u n g  d e r U n te rn e h m en 409 zu reduzieren, die Zahlungs­
moral zu  ve rb essern  und e in e  Reorganisation zu ermöglichen.

Infolge d ieser 'S c h o c k th e ra p ie ' wurden ab April 1992 monatlich bis 
zu 10.000 Anträge geste llt, w o b e i d ie  meisten Anträge Liquidation zum 
Ziel hatten.4'0 N a ch  A n g ab en  des ungarischen Finanzministeriums 
wurden 1992 In so lve n zve rfa h re n  gegen Unternehmen eingeleitet, auf 
die 25% des B N P  und 3 5 %  d er Exporte entfielen und die 80.000 Arbeit­
nehmer (3 0%  a lle r  A rb e itn e h m e r in der Industrie) beschäftigten.4"

Ob die d e k la rie rte n  Z ie le  dadurch  erreicht wurden, ist umstritten. 
Einerseits w u rd e  in d e r L ite ra tu r kritis ie rt, daß auch finanziell gesunde 
Unternehm en, d ie  G lä u b ig e r  von  m ehreren , teilweise nichtzahlungs­
fähigen U nte rn eh m en  w a re n , dadurch  gezwungen waren, Insolvenz­
anträge zu  ste llen . A u ch  m ehrjäh rige Lieferantenbeziehungen wurden 
dadurch ze rstö rt.4"  A n d e re rse its  sind  d ie Verluste, die im Zusammen-

Anfang 1992 en tsp rach  d e r U m fang  der Verschuldung 20-21% des BNP von 
1991; vgl M  Szanyi, B a n k ru p tc y  regulation po licy credibility and asset transfers 
in H ungary, W o rk in g  p ap e r 2 0 0 1 , S . 7.

4,0 Allein im A p ril 1 9 92  w u rd e n  1 0 .0 0 0  Anträge auf Liquidation und 3.500 Anträge 
auf R eorgan isation  geste llt; b is  zu r  Änderung des KonkursG'91 im September 
1993 w urden  c a . 2 2 .0 0 0  A n träge  gestellt; vgl. M. Szanyi, Bankruptcy regulation 
po licy c re d ib ility  and  asset transfers in H ungary, Working paper 2001, S. 15.

4"  Vg l. E. Zsubori, W ird  d ie  au to m atische  Verpflichtung zur Antragstellung aufge­
hoben? (ung), in : F ig y e lö  vo m  10 . D ezem ber 1992, S. 25.

412 Vg l. M . Szanyi, L ife  A fte r D eath? Is Reallocation of Financially Distressed Firms' 
Assets Efficient? R esu lts from  an  Em p irica l Survey, Institute for World Economics, 
W orking  P ap e r N o .1 2 0  (O cto b e r), S . 2 .

4,3 Vgl. J. Bonin /  M . Schaffer, B an ks , F irm s, Bad Debts and Bankruptcy in Hungary 
1991-94, C E P  W o rk in g  P ap e r 1 9 9 5 , no. 657 .



hang mit der Anwendung des KuLG  von 1991 entstanden sind, den 
wohl unvermeidbaren allgemeinen Transform ationsverlusten zuzurech­
nen; auch in anderen Transformationsstaaten, d ie  ke ine derart weitrei­
chende Insolvenzgesetzgebung eingeführt haben, sind Verluste in 
einem ähnlichen oder höheren Umfang entstanden.4 *"1 Da die Vergütung 
des Verwalters von dem Nettoumsatz des U nternehm ens während des 
Verfahrens und von der Höhe des Erlöses beim  V erkauf des Unter­
nehmens abhängig war, waren die Verw alter g rundsätzlich  daran inter­
essiert, die Geschäfte des Unternehm ens über e ine längere Zeit weiter­
zuführen. Aus diesem Grund betrug die Durchschnittsdauer der Liquida- 
tionsverfahren von dem Zeitpunkt der Antragstellung bis zum  Beginn der 
Verwertung 13 Monate, bis zur Beendigung des Verfahrens zwei 
Jahre.'m Die Gerichte waren durch d ie große A nzah l von Fällen über­
fordert, zumal sie auch nur wenig  Erfahrung m it Insolvenzverfahren 
hauen, wodurch die Durchführung der Verfahren ebenfalls verzögert 
wurde.4’6 Die lange Verfahrensdauer und die Unerfahrenheit der Verfah­
rensbeteiligten nutzten viele Schuldner zum  “asset-stripping". Im Ergeb­
nis kann festgestellt werden, daß d ie Verpflichtung der Unternehmens­
leitung zur Antragstellung unter den oben genannten engen Vorausset­
zungen zur Verminderung der Verschu ldung führte, jedoch nur wenige 
Unternehmen erfolgreich reorganisiert werden konnten.

4'4 Vgl E. Balcerowicz / /. Hashi I I .  M lidek  / T. Novak / A. Sinclair / M. Szanyi, 
Downsizing as an Exit Mechanism : Com paring the C zech  R epub lic , Hungary and 
Poland, in : Enterprise Exit Processes in Transition Econom ies. Downsizing, 
Workouts and Liquidation, Budapest: C E U  Press 1998 .

4,5 Vgl. C. C ray / S. Schlorke / M. Szanyi, Hungary's Bankruptcy Experience 1992-93, 
The W orld Bank Econom ic Review  1996 , vo l. 10, no. 3, S. 427 .

416 Vgl.M . Kopanyi, Bankruptcy Legislation, Enforcem ent, and Enterprise Restructu­
ring in Transition - Hungary's Ten-year experience and present challenges vom 
14. Marz 2000, http://www.worldbank.org/gild , Log-in: 1 0 .0 6 .2 0 0 3 .

http://www.worldbank.org/gild


Durch das Ä nderungsgesetz N r. LXXXI vom September 1993417 wurde 
einerseits d ie  V e rp flich tu n g  des Schuldners zur Antragstellung aufge­
hoben'"'’, andererse its w u rd en  d ie  Voraussetzungen der Reorganisation 
wesentlich enger gefaßt. A ls  Folge wurden seit September 1993 nur 
wenige Anträge auf Reorganisation gestellt.'"9 Der Vergleich im Rahmen 
des L iqu idationsverfah rens stellt bis jetzt einen nur unzureichenden 
Ersatz dar. D ie  Lücken  in der Regelung des Verfahrens führten dazu, daß 
der Schu ldner das V e rfa h re n , insbesondere die Ernennung des Ver­
walters verzögern  ko nn te , so daß die Verwalter in der Regel erst zehn 
Monate nach A ntragste llung  ernannt wurden.420 Dies widersprach den 
Interessen der G lä u b ig e r, sie  hatten jedoch nach dem Gesetz keine Ein­
flußm öglichkeiten .

Die Rechtsstellung der G läub iger wurde erst durch Änderungsgesetze 
von 1995 und 1 9 9 7  verbessert. Nunm ehr erhielten die Gläubiger Ein­
flußm öglichkeiten so w o h l gegenüber dem Verwalter (vgl. u.a. §§ 39 
Abs. 1, 3 ; 46  A b s . 3 , 4 ; 4 7  Abs. 6 ; 49 Abs. 1; 51 Abs. 1, 2; 56 Abs. 1 
KuLG) als auch  gegenüber der Unternehmensleitung im Fall der Eigen­
verwaltung durch  den Sch u ld n e r (vgl. u.a. § 24 Abs. 3 KuLG); sie sind 
aber wohl im m er noch n ich t h inreichend.421 Auch Erhaltung des Schuld­
nervermögens und B esch leun igung  des Verfahrens wurden durch die 
Änderungen bee in flußt. A u f d ie Verabschiedung eines neuen Insolvenz­
gesetzes w u rd e  ve rz ich te t , um die Kontinuität der Wirtschaftsgesetz­
gebung und som it d ie  Rechtssicherhe it zu unterstreichen.422

4,7 Magyar K ö z lö n y  1 9 9 3 , S . 6 2 3 0  ff.
418 D ie  P flich t z u r  A ntragste llung  gern. § 290 Abs. 6 des ungarischen StGB blieb 

davon jed och  unberüh rt.
4,9 Vgl. M. Kopanyi, B an kru p tcy  Legislation, Enforcement, and Enterprise Restructu­

ring in T ransitio n  - H un g ary 's  Ten-year experience and present challenges vom 
14. M ärz 2 0 0 0 , w w w .w o rld b an k .o rg /g ild , Log-in: 10.06.2003.

420 Vg l. M. Szanyi, B an kru p tcy  regulation policy credibility and asset transfers in 
Hungary, W o rk in g  pap er 2 0 0 1 , S. 18.

421 Vgl. M. Kopanyi, B an kru p tcy  Legislation, Enforcement, and Enterprise Restructu­
ring in T ransitio n  - H u n g ary 's  Ten-year experience and present challenges vom 
14. M ärz 2 0 0 0 , w w w .w o rld b an k .o rg /g ild , Log-in: 10.06.2003.

422 E. Hegedüs, Änderungen  des ungarischen Konkursgesetzes, WiRO 1998, S. 46 ff.

http://www.worldbank.org/gild
http://www.worldbank.org/gild


2 \ prfahrpntproffnitng

a' \  prtahrpn^artpn und -ßruncHälrC

Die wie htip^tor \ ortahrpn^artpn <.inH Hic Reorganisation (Kapitel II) und 
d ir Liquidation Kapitol |||) im Rahmen Hei Reorganisation w ird rege! 
mäßig p in \ Prplpiv*f geschlossen im Rahmen des l iquidationsverfahrpns 
»st oir \ enHeichvabschluß möglich Unter bestimmten Voraussetzungen 
wird a^ tar pme«. Standardliquidationsverfahrens ein vereinfachtes 
l iqutdatio^v'pnahrpp einpeleitet (§ 63a KuLG).

Dâ  Reo^gamvitionsverfahren wird mit dem Zugang des Antrags des 
r ;p~. pp* vhuidnerunternehmens beim zuständigen Gericht eröffnet 
s F Ab«* ku» G Dem Antrag müssen der Nachweis der Zustimmung 

dev 'bester Organs des Unternehmens eine nicht m ehr als drei M ona­
te alte Bilanz Steuernummer, Veröffentlichungskostenersatz, eine 
GiaubigeH<ste und eine Liste der offenen Forderungen unter Angabe 
nerer Hohe unc des Fällikeitsdatums beigelegt w erden. In diesem 
Venahrensabschnitt muß der Schuldner weder den Reorganisationsplan 
vn-ioge* noch eine Mindestbefnedigung garantieren; er kann also einen 
solchen • im die Liquidation h inauszuzögern. Allerdings

 ̂ ' '  "p ’ Antrag vom Gericht negativ beschieden, wenn dem Schuldner 
b nner* ne1 letzten zwei Jahre aufgrund des Gerichtsbeschlusses das 
M ov: ährt wurde § 7 Abs. 2 KuLG ). W enn ein Liqui­
dationsantrag gleichzeitig oder spater als der Reorganisationsantrag 
geste " wird, hat das Gericht erst nach Abschluß oder Einstellung des 
Reorganisationsverfahren darüber zu entscheiden (§ 8 Abs. 4 KuLG ).

Der Antrag auf Liquidation kann vom G läubiger, vom Schuldner auf 
Antrag des Abwicklers oder aufgrund der Mitteilung des Firmengerichtes 
gestellt werder zum Antrags verfahren siehe unten 2. d). Das Gericht 
überprüft die finanzielle Lage des Schuldners. V o r dem Beschluß über 
die Anordnung der Liquidation kann der Schuldner einen Antrag auf die 
Einräumung einer Frist von höchstens 30 Tagen zur Begleichung der 
Schulden stellen; der Schuldner und der G läubiger, der den Antrag auf 
Liquidation gestellt hat, können gemeinsam auch einen Antrag auf 
Ruhen des Verfahrens stellen (§ 26 Abs. 3, 4 KuLG ). Das G ericht muß 
über die Zahlungsunfähigkeit binnen 60 Tagen nach Eingang des Liqu i­
dationsantrags entscheiden. Stellt das Gericht nach Maßgabe des § 27



Ab«. 2 K u LG  d ie  Zah lun g su n fäh ig ke it des Schuldners f^r 
einem Besch luß  d ie  I iq u id atio n  ries Schuldners an fJnrj o 0f ,rot 'r 
Liquidationsverwalfer. A ls  der Tag der Eröffnung des 7®rf r̂ r  ̂ f ° ° n 
Tag, an rlem der B e sch lu ß  rechtskräftig w ird ; für rjlo A r r- l .v  ? ^°r 
CMubigerforderungen ist jedo ch  der Tag der VercyffP rr |^‘/ in* ^°r 
liqiiidationshesr h lusses m aßgeb lich  f§ 27 Abs. 1 Kul G , ^  r ^  
verpflichtet, ve rsch ie d en e  staatliche Stellen und c « r r 
Handelsgericht, die zuständigen Steuer- und Zo llbehörde a - 
zuständige A rbe itsam t, d ie  zuständige Umweltschutz 
örtlich zuständige G ru n d b u ch a m t und alle Kreditinstitute  ̂i  o l 
konten des Schu ld ners  füh ren , über die Eröffnung des r, W  
Verfahrens zu  b en ach rich tig en  (§  29 K u LG ;.

b) Anwendungsbereich und Insolvenzfähigkeit

Das KuLG findet gern. § 2 au f Wirtschaftsorganisationen „rc  
Gläubiger A nw endung . Som it sind nur W irtschaftsorganisation - 
venzfähig.423 Sow ohl au f n a tü rliche  Personen als auch auf E r.z* .~ e r- 
nehmer findet das K u LG  ke ine  Anw endung. D ie Definition :er 
Schaftsorganisationen ist in § 3 Buchst, i KuLG weit gefaßt. Da-acn 
gehören dazu Staatsunternehm en, Trustunternehmen. Wirtscnartsge^e - 
schäften424, G eno ssenschaften , private Wasserwirtschafcgese^sciare'' 
und W aldgem einschaftsvere in igungen , Sportvereine und Socr-- 
verbände.425 Ab dem  1. Januar 2002 gehört das Vollstreckungsbiirc au:- 
dazu. Auf Versicherungsaktiengesellscha lten , Versicherungsgenossen- 
schaften, fre iw illige  Versicherungskassen auf Gegenseitigkeit urc er re  
Pensionsfonds finden  d ie  Vorschriften  über die Reorgan-safer <e*ne 
Anwendung (§ 2 Abs. 2 K u LG ). Für die Liquidation der ober gerarvrer 
Versicherungsunternehm en und der Kreditinstitute gelten Speziaigeset-

4”  In der Literatur w ird  d ie  Auffassung vertreten, daß dieses Verzeichnis erweitert 
werden sollte; vg l. A . Csőke, Überlegungen hinsichtlich der Notwendigkeit eines 
neuen Insolvenzgesetzes aufgrund der Statistiken zum geltenden InsoKenzgesetz 
(ung.), M agyar jo g  2 0 0 2 , H eft 2, S. 87.

4,4 Nach dem G esetz N r. C X L IV /1 9 9 7  über die Wirtschaftsgesellschaften 
4“  Zu beachten ist, daß im ungarischen B G B  l§  685 c) und im KuLG die Wirtschafts­

gesellschaften u n te rsch ied lich  defin iert werden.



ze 4:t\ d ie den Vorschriften  des allgem einen Ku LG  Vorgehen (§ 2 Abs. 3 
K u L G ).

Ferner w erden folgende Verm ögensarten gern. § 4 Abs. 3-5 KuLG 
vom  Insolvenzverfahren ausgeschlossen, auch wenn sie im Eigentum des 
Inso lvenzfäh igen  Schuldners stehen b zw . von ihm verw altet werden:

- aufgrund eines Vertrages mit der staatlichen Verm ögensverwaltungs­
organisation verw altetes Verm ögen;

- staatliche W äldgrundstücke, unter N aturschutz oder Denkmalschutz 
stehende G rundstücke und G ew ässer;

- G rundstücke, die mit Restitutionsansprüchen belastet sind oder nach 
der D urchführung  des Restitutionsverfahrens auf die M itglieder der 
G enossenschaft übertragen w urden ;

- Im m o b ilien , d ie von der Regierung der K irche gemäß dem Gesetz 
N r. XXXII/1991 zurückgegeben w erden so llen ;

- Verm ögen der Rüstungsunternehm en, sofern die Regierung das 
Verkaufsverbot n ich t aufgehoben hat;
staatliche Reserven für V erte id igungszw ecke .

c) Eröffungstatbestände

Das Liquidationsverfahren w ird  bei Zah lungsunfäh igke it des Schuldners 
eröffnet, d ie vom  G ericht festzustellen ist, w obei d ie Prüfungspflicht nur 
besteht, w enn das Verfahren auf Antrag des G läubigers eingeleitet 
w u rd e , der Schu ldner den Inhalt des G läubigerantrags n icht anerkennt 
und das G erich t darüber in Kenntn is setzt (§ §  22 Abs. 1, 24 , 26 Abs. 1, 
27  A b s . 2 K u LG ). Reagiert der Schu ldner binnen acht Tagen nicht auf 
den ihm vom  G erich t zugesandten G läubigerantrag , w ird  seine Zah­
lungsun fäh igke it kraft G esetzes verm utet (§ 24 Abs. 3 S. 2 KuLG ). Das 
G e r ic h t ste llt d ie Zah lungsunfäh igke it fest, w enn der Schuldner unbe­
strittene Forderungen n icht b innen 60 Tagen begleicht und ein gegen 
ihn durch geführtes Vo llstreckungsverfahren fruchtlos w ar oder wenn er 426

426 V g l. u .a . G ese tz N r. C X II von 1996 über Kreditanstalten und Finanzinstitute, 
Gesetz Nr. X C V I von 1993 über d ie  fre iw illigen  Versicherungskassen auf Gegen­
seitigkeit, Gesetz N r. LX X X II von  1997 über d ie  private Pension und die privaten 
Pensionsfonds.



seinen Zahlungspflichten trotz eines im Reorganisationsverfahren ge­
schlossenen V erg le ichs n icht nachkommt (§ 27 Abs. 2 KuLC). Über­
schuldung oder zusätz liche  mögliche Kriterien sind im KuLC nicht 
vorgesehen.

d) Antragsberechtigte und Antragsverpflichtete

Das Reorganisationsverfahren kann nur auf Antrag des Schuldners '§ 7 
Abs. 1 KuLG), das Liquidationsverfahren auf Antrag des Schuldners, des 
Gläubigers, auf Antrag des Abw icklers oder aufgrund der Mitteilung des 
Firmengerichtes (§ 22 KuLG ) eingeleitet werden. Weder Gläubiger noch 
-  seit September 1993 -  Schuldner sind nach dem KuLG verpflichtet, 
Reorganisations- oder Liquidationsanträge zu stellen.42* Das Handels­
gericht ist laut G esetz Nr. C X LV  von 1997 über die Firmenregistratur, 
die Firm enpublizität und das handelsgerichtliche Verfahren befugt, die 
Rechtmäßigkeit der Tätigkeit der Gesellschaften zu kontrollieren. Stellt 
das Handelsgericht fest, daß das Unternehmen gegen das Gesetz ver­
stößt, und führen m ildere Maßnahmen gegen das Unternehmen nicht 
zum Erfolg, kann das Handelsgericht427 428 die Gesellschaft auflösen und, 
wenn die G ese llschaft zahlungsunfähig ist, durch einen Antrag beim 
zuständigen G e rich t das Liquidationsverfahren einleiten.

Zur Einleitung des Reorganisationsverfahrens muß der Leiter des 
Schuldnerunternehmens die Einwilligung des leitenden Organs seines 
Unternehmens gern. § 8 Abs. 1 KuLG einholen sowie eine nicht mehr 
als drei Monate alte B ilanz , die Steuernummer des Schuldners, ein 
Verzeichnis der G läub iger und offener Forderungen und die Quittung 
über die E inzah lung der Kosten der Veröffentlichung beifügen und 
angeben, ob dem Unternehm en in den letzten zwei Jahren bereitsein 
Moratorium gewährt wurde (§ 8 Abs. 2 KuLG). Der Zeitpunkt des Ein­
gangs der kompletten Unterlagen beim zuständigen Gericht gilt als der

427 Davon unberührt bleibt d ie  strafrechtliche Sanktion bei unterlassener oder ver­
späteter Antragstellung im Rahmen des Straftatbestands des Bankrotts gern. § 290 
des ungarischen StG B .

428 § 54 des Gesetzes Nr. CXLV/1997 über die Firmenregistratur, die Firmenpublizität 
und das handelsgerichtliche Verfahren.



Tag  d e r V erfah renserö ffn un g  (§ 8 A b s . 3 K u L G ). Für d ie Einleitung des 
L iqu idationsverfahrens durch  den Schu ld ner gelten d ie  g leichen Voraus­
se tzu ng en  w ie  fü r d ie  R eo rg an isa tio n . Z u sä tz lich  m uß er nachweisen, 
d aß  er vo n  dem  R eorg an isa tio nsverfah ren  ke inen  G ebrauch machen 
kann  (§ 23 A b s . 2 K u L G ).

Ein G läu b ig e r, der e in en  rech tskrä ftigen , vo llstreckbaren  Titel gegen 
den S ch u ld n e r e rw irk t hat od er dessen Fo rderung  vom  Schuldner aner­
kan n t oder n ich t bestritten w ird , kann  e in en  Liquidationsantrag stellen, 
in dem  er den Rechtsgrund und das Fälligkeitsdatum  seiner Forderungen 
gegenüber dem  Sch u ld n e r ang ib t und d ie  G rü n d e  darlegt, aus denen er 
d ie  Z ah lu n g su n fäh ig ke it des S ch u ld n e rs  herle ite t, und dem er schriftli­
ch es B ew e ism ate ria l be ileg t (§ 24  A b s . 1 K u LG ).

3. Der institutionelle Rahmen

D ie  L iqu idations- und Reorgan isationsverfah ren  w erden als nichtstreitige 
Sonderverfahren  von  zuständ igen  G e rich te n  durchgeführt, wobei sie zur 
U m se tzu n g  jed es  e in ze ln e n  V e rfa h re n s  e in en  V e rw a lte r ernennen. Die 
In te ressen  d e r G lä u b ig e r ve rtritt d e r G lä u b ig e rau ssch u ß  und im Re­
o rg an isa tio n sve rfah ren  z u sä tz lic h  d ie  G läu b ig e rversam m lun g , denen 
d u rch  K u LG  Kontroll- und Entsche idungsbefugnisse  eingeräum t werden.

a) Insolvenzgerichte

D ie  L iqu idations- und Reorgan isationsverfah ren  gehören in die sachliche 
Z u stä n d ig ke it d er B e z irk sg e rich te  b z w . des H auptstädtischen  Gerichts 
B u d ap est (§  6 A b s . 1 K u L G ). D ie  ö rt lic h e  Z u ständ ig ke it der Gerichte 
bestim m t sich  nach dem  S itz des S ch u ld n e rs  (§ 6 A b s . 1 K u LG ). Zu den 
A u fgab en  d er G e r ic h te  g eh ö ren :



,  Verfahrenseröffnung  (Reorganisationsverfahren § 8 Abs. 3 KuLC, 
L iqu idationsverfahren  § 27 Abs. 1, 2 KuLC) bzw. Ablehnung des 
Antrags (L iqu idationsverfahren  § 25 Abs.1 KuLC);

.  Ernennung des Verw alters (Reorganisationsverfahren § 14 Abs. 1 
K u LC , L iqu idationsverfahren  § 27a Abs. 1 KuLC);

.  Besch luß fassung  über die Einstellung des Verfahrens (Reorganisa­
tionsverfahren § 10 Abs. 2, 21 Abs. 2 KuLC, Liquidationsverfahren § 
27 A bs. 4 K u L G );

- Besch lußfassung  über die Verteilung des Vermögens im vereinfach­
ten Liqu idationsverfah ren  (§ 63a Abs. 1 KuLC);

- Besch luß fassung  über die Einsprüche gegen die Handlungen des 
Verw alters in erster und zweiter Instanz (§ 51 KuLC) und gegen den 
Inhalt der Sch lu ßb ilan z  und des Vorschlags zur Vermögensverteilung 
(§ 56 A bs. 1 K u LG );

- Beendigung des Verfahrens (Liquidation § 60 Abs. 1,2 KuLC);
- Bekanntm achung  der Beschlüsse (u. a. §§ 11, 28, 60 Abs. 3 KuLC);
- Benach richtigung  (§ 29 KuLG ).

Das Registergericht ist gern. § 22 Abs. 1 Buchst, c KuLC im Liquidations­
verfahren antragsberechtigt.

b) Insolvenzverwalter und Reorganisationsverwalter

Sow ohl im Liqu idations- (§ 27a Abs. 1 KuLC) als auch im Reorganisa­
tionsverfahren (§ 14 A bs. 1 KuLG) wird vom zuständigen Gericht ein 
V erw alte r zu r  D urchführung  des Verfahrens ernannt. Nach dem Ände­
rungsgesetz von 1997  w ird  der Verwalter nunmehr neben dem Schuld­
ner und G läu b ige r als Partei im Verfahren angesehen. Im KuLG wird der 
Verw alter im Reorganisationsverfahren als 'Sequester', der Verwalter im 
Liqu idationsverfahren  als "Liquidator" bezeichnet. Zur besseren Ver­
ständlichkeit w ird  im folgenden der Verwalter im Reorganisationsverfah­
ren Reorgan isationsverw alte r und der Verwalter im Liquidationsverfah­
ren L iq u id atio n sve rw a lte r genannt.

Der Liqu idationsverw alter wird gern. § 27 a KuLC vom zuständigen 
G erich t im  B esch lu ß  über die Anordnung der Liquidation aus dem



Regierungsverzeichnis der L iqu idationsverw alter bestim m t.429 Dabei 
kann es sich sowohl um natürliche als auch um ju ristisch e  Personen 
handeln . W ird  eine juristische Person zum  Liqu idationsverw alter be­
stellt, muß sie einen Liquidationsbeauftragten ernennen, der eine natürli­
che Person ist und aufgrund eines A rbe itsverhältn isses, Auftragsverhält­
nisses oder als Gesellschafter im Namen der juristischen Person handeln 
darf (§ 27a Abs. 3 KuLG ). Durch  das Änderungsgesetz von 1997 wurde 
d ie Kontrolle über die Liqu idationsverw alter bereits im Zeitpunkt ihrer 
Ernennung verstärkt. So dürfen w eder G läu b ig e r noch Eigentümer oder 
Geschäftsleiter des Schuldners noch deren nahe V erw an d te  als Liquida­
tionsverw alter oder als Liquidationsbeauftragte bestellt werden (§ 27 a 
Abs. 4 K u LG ).430

Liegt einer dieser Ausschlußgründe vo r, so m uß der Liquidationsver­
w a lte r binnen acht Tagen nach dem Zugang des Beschlusses über die 
Bestellung während der Liqu idationsdauer, unter Androhung der Lö­
schung aus dem V erw alte rverze ichn is d ies bei G e rich t anzeigen (§ 27a 
A bs. 5 KuLG ). Ein Liqu idationsverw alter kann vom  G erich t abberufen 
werden, wenn ein Ausschlußgrund nachträglich  festgestellt w ird , wenn 
der Verwalter aus dem V erw alterverze ichn is gelöscht w ird , wenn gegen 
ihn ein Liquidationsverfahren eröffnet w ird , w enn  er aus gesundheitli­
chen G ründen verhindert ist (§ 27 a A bs. 6 K u LG ) oder w enn er seine 
Pflichten w iederholt oder schw erw iegend  verle tzt hat (§ 27a Abs. 7 
KuLG ). Gegen den Beschluß über die Abberufung kann der Liquidations­
verw alter beim G ericht zw e ite r Instanz E inspruch  ein legen, wobei der 
Fall bei G ericht im Eilverfahren entschieden w erden  soll (§ 27 a Abs. 8 
S. 1 KuLG ). W ird  der Beschluß rechtskräftig , so kann das G erich t einen 
neuen Verwalter ernennen. D iese Vorschriften  sind auf den Reorganisa­
tionsverw alter entsprechend anzuw enden  (§ 14 A bs. 1 K u LG ).

Der Verw alter erfüllt folgende Aufgaben:

429 Geregelt in der Regierungsverordnung N r. 167/1993 (vom  30 N ovem ber 1993) 
über das Verze ichn is der V erw alter.

430 A llerd ings ist es nicht ausgeschlossen, daß der E igentüm er e ines der Gläubiger 
zum  Liquidationsverwalter ernannt w ird . D aher besteht d ie  G e fah r, daß einer der 
G läubiger bevorzugt behandelt w ird ; vgl. A. Csöke, Kom m entar zum  Insolvenzge­
setz (ung ), 2003 , S. 332.



Prüfung der Verm ögenslage des Schuldners (Reorganisation § 14 
Abs. 3 Buchst, a K u LG , Liquidation § 46 Abs. 1 KuLC); 
Aufstellung der Eröffnungsbilanz und eines Kosten- und Maßnahmen­
plans der Liqu idation  (§ 46 Abs. 2 KuLG), einer Zwischenbilanz 
(§ 50 KuLG ) und e iner A bschlußbilanz (§ 52 KuLG);

. Registrierung der Forderungen im Liquidationsverfahren (§ 46 
Abs. 5-8 K u LG );

. Mitwirkung am Verg le ich  im Reorganisationsverfahren (§ 15 KuLG); 

.  Erhaltung des Schuldnerverm ögens im Liquidationsverfahren (§ 48 
Abs. 3 K u LG );

. Erfüllung der Rechte und Pflichten des Arbeitgebers im Liquidations­
verfahren (§ 47  Abs. 5 , 6 KuLG );

.  Genehm igung der Zahlungen durch den Schuldner an Dritte (Re­
organisation § 14 Abs. 3 Buchst, c KuLG);

- Kontrolle über Eintreibung der Forderungen durch den Schuldner 
(Reorganisation § 14 Abs. 3 d) KuLG) bzw. Eintreibung der Forderun­
gen durch den Liquidationsverwalter (Liquidation § 48 Abs. 1 KuLG);

- Anfechtung der Rechtsgeschäfte des Schuldners (Reorganisation § 14 
Abs. 3 Buchst, e K u LG , Liquidation § 40 Abs. 1 KuLG) bzw. Kündi­
gung der laufenden Verträge (Liquidation § 47 KuLG);

- Berichterstattung über seine Tätigkeit und über die Vermögenslage 
des Schuldners (Reorganisation § 16 Abs. 1 KuLG, Liquidation §§ 46 
Abs. 2-6, 50 Abs. 7 , 52 Abs. 1 KuLG);

- Verwertung des Schuldnervermögens im Liquidationsverfahren 
(§§ 49, 49a , 49b  K u LG );

- Form ulierung des Vorschlags zur Vermögensverteilung (§§ 50 
Abs. 1, 52 Abs. 1 K u LG ).

Der Verwalter hat seine Aufgaben mit der in der gegebenen Situation im 
allgemeinen zu  erw artenden Sorgfalt zu erfüllen (Reorganisation § 14 
Abs. 5 S. 1 Ku LG , Liquidation § 54 S. 1 KuLG). Bei einer Sorgfaltspflicht­
verletzung, die u .a. bei Verletzung der Berichterstattungs- und Anzeige­
pflichten vorliegt, haftet er gern. § 339 des ungarischen BGB. Während 
die Haftung des Reorganisationsverwalters weiterhin nicht begrenzt ist, 
wurde durch das Änderungsgesetz von 1997 der Haftungsumfang des 
Liquidationsverwalters auf den Betrag, der dem geschätzten Wert des 
Schuldnervermögens zu  Beginn des Liquidationsverfahrens und der



während des Verfahrens hinzugekommenen Verm ögenswelle entspricht, 
reduzier!

Der Verwalter erhält die nachgewiesenen Kosten erstattet und 
darüber hinaus eine V ergütung. Im Rahmen der Reorganisation w ird  die 
Vergütung in Höhe von 1 % des Buchweites der Aktiva gemäß der nach 
§ 8 Abs. 2 KuLG aufgestellten Bilanz aufgrund des Gerichtsbeschlusses 
über die Einstellung oder den Abschluß des Verfahrens gezahlt (§ 17 
Abs. 2 KuLG^. Gemäß dem Anderungsgesetz von 1997 entspricht die 
Höhe der Vergütung des Verwalters im Rahmen des Liquidationsverfah­
rens nunmehr höchstens 5% der Gesamtsumme, die bei Verm ögensver­
wertung und Einziehung von Forderungen erzielt w urde, jedoch m inde­
sten- § 59 Abs. l KuLG). Beteiligt sich der Schuldner
aktiv an der Durchführung des Liquidationsverfahrens, verringert sich 
die \ ergutung des Verwalters grundsätzlich auf 2% ; dieser Betrag kann 
jedoch durch das Gericht "in schwierigen Fällen" erhöht werden. Nach 
Aufstellung der durch den Gerichtsbeschluß bestätigten Zw ischenb ilanz 
hat der V erwalter einen Anspruch auf die Auszahlung einer Teilvergü­
tung in Hohe von 4% der Gesamtsumme der Erlöse, jedoch mindestens 
50.000 Forint (§ 50 Abs. 6 S. 3 KuLG). In einem vereinfachten Liquida­
tionsverfahren gern. § 63 a KuLG beläuft sich die Vergütung des Ver­
walters auf einen Pauschalbetrag von 300 .000 Forint (§ 59 Abs. 1 S. 4 
KuLG . W ird im Rahmen eines Liquidationsverfahrens ein Vergleich 
geschlossen, beträgt die Vergütung des Verwalters 5% des Nettowertes 
des gesamten Vermögens.

c) Gläubigerversammlung und Gläubigerausschuß

Die Gläubiger können zur Wahrung ihrer Interessen im Rahmen jedes 
im KuLG geregelten Verfahrens einen Ausschuß b ilden .431 432 Im Liquida­
tionsverfahren, jedoch nicht im Reorganisationsverfahren besteht die

431 1€ entspricht 255 Forint.
432 Da nach der geltenden Fassung des KuLG in einem Verfahren nur ein G läub iger­

ausschuß gebildet werden darf, wird bei Bildung mehrerer Ausschüsse derjenige 
Ausschuß, der als erster bei Gericht angemeldet w urde, und w enn mehrere 
Ausschüsse gleichzeitig angemeldet wurden, derjenige, in dem m ehr G läub iger 
vereint sind, anerkannt (§ 5 Abs. 3 S. 2 KuLG).



Voraussetzung, daß der A usschuß sich aus mindestens einem Drittel rJer 
Gläubiger, denen m indestens ein Drittel der gern. § 28 Abs. 2 Buchst, f 
KuLG angem eldeten Forderungen gehört, zusammensetzen muß (§ 5 
Abs. 2, 3 5. 3 K u L G ). Da im Reorganisationsverfahren diese Anforderung 
nicht besteht, ist der U m fang  der Vertretungsmacht des Gläubigeraus­
schusses in d iesem  Verfah ren  zwangsläufig auf die Gläubiger be­
schränkt, d ie  M itg lied e r des Ausschusses sind (vgl. u.a. § 19 Abs. 3, 4 
KuLG). Der A u ssch u ß  w äh lt einen (Unter)Ausschuß, bestehend aus drei 
Gläubigern, besch ließ t d ie Geschäftsordnung und informiert den Schuld­
ner, das G e rich t und den V erw alte r hinnen acht Tagen über seine Er­
richtung und Zu sam m ensetzun g  (§ 5 Abs. 3 S. 3, 4 und Abs. 4 KuLGj. 
Weitere G läu b ige r können sich später dem Ausschuß anschließen, wenn 
sie die Geschäftsordnung akzeptieren (§ 5 Abs. 3 S. 5 KuLG Haben d e 
Gläubiger in e inem  Liquidationsverfahren aus eigener Initiative keinen 
Ausschuß geb ildet, m uß der Verw alter alle registrierten Gläubiger 
binnen 90 Tagen nach der Bekanntmachung des Beschlusses über die 
Eröffnung des Verfahrens zw ecks Bildung eines Ausschusses einladen, es 
sei denn, daß Voraussetzungen  für die Einleitung des vereinfachten 
Verfahrens gern. § 63 a K u LG  vorliegen (§ 39 Abs. 1, 2 KuLG. Die 
Gläubiger sind aber n ich t verp flichtet, einen Ausschuß zu bilden oder 
dem anerkannten A u ssch u ß  beizutreten.

Der G läub igerausschuß vetritt die Gläubiger gegenüber dem Gericht 
und dem V erw alte r (§ 5 Abs. 2 KuLG ). Die Befugnisse des Gläubigeraus­
schusses w u rd en  d urch  das Änderungsgesetz von 1997 erweitert. So 
wird dem A usschuß d ie  M öglichkeit eingeräumt, auf die Abwicklung des 
Verfahrens E in flu ß  zu  nehm en : te ilweise ist die Zustimmung des Aus­
schusses oder der e in ze ln e n  G läubiger, teilweise eine Stellungnahme 
zur W eiterführung  des Verfahrens erforderlich. Der Verwalter und das 
Gericht sind gesetzlich  verpflichtet, an den Gläubigerausschuß wichtige 
Informationen in n e rh a lb  festgesetzter Fristen weiterzuleiten, z.B. über:

- die Verm ögens- und Finanzlage des Schuldners gern. § 5 Abs. 1 
Buchst, a K u L G ;

- den A b sch lu ß  von  Verträgen, die den Rahmen der normalen Ge­
schäftstätigkeit übersteigen, die Kündigung bestehender Verträge, 
den V e rk a u f des Schuldnerinventars und den aktuellen Stand der 
Verfahrenskosten gern. § 39 Abs. 3 KuLG;

- die A nfechtung  bestehender Verträge gern. § 40 Abs. 4 KuLG;



- d ie  W e ite rfü h ru ng  der G eschäftstätigkeit des Schu ldners gern. § 46 
A bs. 3 , 4 K u LG ;
d ie  Lohnerhöhungen für M itarbeiter des Schu ldners gern. § 47 Abs. 6 
K u L G ;

- das Verfahren bei der V erw ertun g  des Verm ögens gern. § 49 Abs. 1 
S. 2 K u LG ;

- d ie  Z w isch e n b ila n z  und S c h lu ß b ila n z  und den Vorsch lag  über die 
Verteilung des Verm ögens gern. § 50  A bs. 5 K u LG , § 56 Abs. 1 S. 1 
K u LG .

Im Rahm en des Reorgan isationsverfah rens m uß vom  Schuldner binnen 
30 Tagen nach der Eröffnung des Reorgan isationsverfah rens die Gläubi­
gerversam m lung einberufen w erden , dam it d ie E in w illig u n g  der Gläubi­
ger zu r G ew ährung  des M oratorium s e ingeholt w erden kann (§ 9 KuLG). 
D ie  dem  Schu ldner bekannten G lä u b ig e r m üssen bereits im Zeitpunkt 
der Antragstellung über den O rt und den Term in  der Versammlung 
p e rsö n lich  benachrich tig t w e rd en ; fü r sonstige G läub ige r muß eine 
Bekanntm achung in zw e i landesw e iten  Tageszeitungen binnen drei 
Tagen nach Verfahrenseröffnung verö ffen tlich t w e rd en . Stim m t mehr als 
d ie  H älfte  der Inhaber der zum  Z e itp u n k t der Verfahrenseröffnung 
fä llig en  Eorderungen und m ehr als e in  V ie rte l der Inhaber der zum 
Ze itp unkt der Verfahrenseröffnung noch n ich t fä lligen  Forderungen für 
d ie  G ew ähru ng  des M oratorium s und ste llen  d ie diesen Gläubigern 
zustehenden Forderungen m indestens z w e i D ritte l a lle r Forderungen 
dar, g ilt d ie Zustim m ung als erte ilt. W ird  d ie  Zustim m ung  n icht erteilt, 
w ird  das Reorganisationsverfahren vom  G e r ic h t  e ingeste llt.433

433 n ip  r.lä iih ipp rvp r^ m m lunp  <;niplt 7w ar e ine  w ich tig e  R o lle  bei der Durchführung



4. Das Insolvenzverfahren

a) W irkung von Insolvenzantrag und Insolvenzeröffnung

Liegen während des Reorganisationsverfahrens die Voraussetzungen für 
die Einstellung des Verfahrens nicht vor, wird das Gericht den Beschluß 
über die Gewährung eines Moratoriums erlassen, das eine Verschiebung 
der Fälligkeit der vor oder während seiner Geltung fällig gewordenen 
Forderungen bew irkt. Ausgenommen sind gern. § 12 KuLC u.a. Lohn­
forderungen, gesetzliche Kranken- und Rentenversicherungsbeiträge 
einige staatliche Steuern und Abgaben, die während der Laufzeit des 
Moratoriums anfallen . Im Beschluß über die Gewährung des Moratori­
ums wird auch der Reorganisationsverwalter ernannt, der die Vermö­
genslage des Schuldners kontrollieren und sich an den Vergleichsver­
handlungen beteiligen soll (zur Rechtsstellung des Reorganisationsver­
walters vgl. 3. b)).

Ab Eröffnung des Liquidationsverfahrens wird der Schuldner sowohl 
im geschäftlichen Bereich als auch vor Gericht und gegenüber Behörden 
ausschließlich vom  Liquidationsverwalter vertreten; die Vertretungs­
macht der Unternehm ensleitung und des Eigentümers erlischt (§ 34 
KuLG). Säm tliche Forderungen gegen den Schuldner werden fällig 
gestellt, die Durchführung der Einzelzwangsvollstreckungsverfahren 
wird gehemmt, die Vertretungsmacht der Leitung des Schuldnerunter­
nehmens geht auf den Verw alter über (§§ 34, 35, 38 KuLG).

Die vor der Liquidationseröffnung eingeleiteten gerichtlichen und 
außergerichtlichen Verfahren über bestrittene Forderungen werden von 
dem gleichen G ericht weiterverhandelt, wodurch die Gläubiger nicht 
von der Pflicht befreit werden, diese Forderungen gern. § 28 Abs. 2 
Buchst, f KuLG  anzum elden und die Gebühr gern. § 46 Abs. 7 KuLG 
einzuzahlen (§ 38 Abs. 2 KuLG). Unterliegt der Gläubiger im Gerichts­
verfahren, w ird  ihm die Gebühr binnen 30 Tagen nach Antragstellung 
beim Liquidationsverwalter zurückgezahlt. Alle zum Zeitpunkt der 
Liquidationseröffnung anhängigen Zwangsvollstreckungsverfahren sind 
vom zuständigen G ericht bzw . von der zuständigen Behörde unver­
züglich einzustellen (§ 38 Abs. 1 KuLG). Die beschlagnahmten Gegen­
stände und eingezogenen Gelder, die von der Behörde noch nicht den 
Y S liK iilg "______________________**_____________________'-¡nH Hpm Vprwalfpr au<;7uhrifidigpn:___



durch d ie Zw angsvo llstreckung  bedingte Befried igungsrechte an Immo­
b ilien  so w ie  Veräußerungs- und Belastungsverbote erlöschen mit der 
Eröffnung, w oraufh in  auch das G rundbuch  entsprechend geändert wird.

D ie  zum  Zeitpunkt der Liqu idationserö ffnung  laufenden Verträge 
können vom  Liquidationsverw alter fristlos gekündigt werden bzw . er hat 
e in  Rücktrittsrecht, w enn d ie  Leistungen noch n icht erbracht worden 
s ind  (§ 47  A bs. 1 K u LG ). A lle rd ings betrifft d ies n icht M ietverträge mit 
natürlichen Personen, A usb ildungsverträge , A rbeitsverträge, Darlehens­
verträge für gem einnützige Z w e ck e  und Tarifverträge ; den Vertrags­
partnern im Rahm en von  Unterhalts- und Leibrentenverträgen stehtein 
A nspruch  auf A bfindung zu  (§ 47  A bs. 3, 4 K u LG ).

b) Insolvenzanfechtung und Nichtigkeit

D er L iqu idationsverw alte r kann b innen 90  Tagen ab der Eröffnung und 
jeder G läub iger b innen 90 Tagen ab der Bekanntm achung der Eröffnung 
e ine Anfechtungsklage beim  für d ie Liquidation zuständigen Gericht auf 
Erk lä ru ng  der U n w irksam ke it der Verträge oder Erk lärungen, die der 
S ch u ld n e r innerha lb  eines Jahres vo r der Liquidationseröffnung abge­
sch lossen b zw . abgegeben hat und d ie  d ie  Befried igung der Liquida­
tionsg läub iger gefährden (§ 40  A bs. 1 K u L G ). D ies ist nach dem Ge­
setzestext der Fa ll, w enn der Gegenstand des Vertrages eine unentgeltli­
che  V eräußerung  des Verm ögens oder e in e  unentgeltliche Übernahme 
von Verpflichtungen oder ein entgeltliches Rechtsgeschäft m it auffälliger 
W ertd iffe renz zugunsten des Vertragspartners ist.434

Erlangt der Verw alter innerhalb  von 90  Tagen nach Eröffnung Kennt­
nis von so lchen  Verträgen, ist er ve rp flich te t, u nverzüg lich  den G läubi­
gerausschuß b zw . in Erm angelung des A usschusses e in ze ln e  Gläubiger 
zu  benachrich tigen . D ie  G läu b ig e r können in d iesem  Fall bei Gericht 
b innen 15 Tagen ab Benachrichtigung einen  A ntrag  ste llen , unabhängig 
d avo n , ob d ie  Frist von 90 Tagen ab Bekanntm achung  der Eröffnung 
abgelaufen ist (§  40  Abs. 4 K u LG ).

434 D u rch  das Änderungsgesetz von  1997  w u rd e  d iese  absch ließende  Liste von 
Verträgen, durch d ie  das Schu ldnerverm ögen  verm ind ert w ird  und somit G läubi­
ger benachte ilig t w erden , erw eitert.



Darüber h inaus hat der Verwalter die Möglichkeit, eine Nichtigkeits­
klage nach den allgemeinen Regeln des ungarischen Zivilgesetzbuches 
gern. § 201 ff. aufgrund unangemessener Wertdifferenz von Leistung und 
Gegenleistung zu  erheben.435

c) Reorganisation

Binnen 30 Tagen ab Eröffnung des Reorganisationsverfahrens muß der 
Schuldner eine Gläubigerversammlung durchführen, um die für den 
Gerichtsbeschluß über die Gewährung des Moratoriums erforderliche 
Zustimmung der G läubiger einzuholen (zum Verfahren bei der Gläubi­
gerversammlung vgl. lU .c ) ) . Das Ergebnis der Gläubigerversammlung 
muß der Schu ldner dem zuständigen Gericht binnen drei Tagen mit- 
teilen, das daraufhin den Beschluß über die Gewährung des Moratori­
ums oder die Einstellung des Verfahrens faßt. Die Gründe, aus denen 
das G ericht das Verfahren einstellen kann, sind abschließend in § 10 
Abs. 3 KuLG aufgeführt. Der positive wie der negative Beschluß müssen 
vom G ericht binnen 15 Tagen im Cégközlöny (Handelsblatt) veröffent­
licht werden (§ 11 KuLG ).

W ährend der Laufzeit des Moratoriums muß der Schuldner einen 
Plan zur W iederherstellung seiner Zahlungsfähigkeit und einen Ver­
gleichsvorschlag für die Verhandlungen mit seinen Gläubigem vor­
bereiten (§ 18 Abs. 1, 2 KuLG). Genauso wie vor der Gläubigerver­
sammlung zum  Moratorium muß der Schuldner den Termin und den 
Ort der Verhandlung in zwei landesweiten Tageszeitungen veröffentli­
chen; die Verfahrensvorschriften über die Abstimmung der Gläubiger 
sind ebenfalls g leich . W ar die Verhandlung nicht erfolgreich, können 
während der Laufzeit des Moratoriums weitere Verhandlungen durch­
geführt werden (§ 18 Abs. 5 KuLG). Stimmen die Gläubiger dem Ver­
gleich zu , w ird die schriftliche Fassung von ihnen unterzeichnet. Durch 
den Vergleich sind auch die Gläubiger gebunden, die dagegen gestimmt 
oder trotz Benachrichtigung an der Verhandlung nicht teilgenommen 
haben. B innen drei Tagen muß der Verwalter den Vergleich genehmi­
gen. Das Ergebnis der Verhandlungen muß vom Schuldner unter An-

435 Entscheidung des Obersten Gerichts, GE Nr. 1995/240.



drohung e iner Geldstrafe in H öhe von  bis zu  5 0 .0 0 0  Forint binnen drei 
Tagen nach A b lau f des M oratorium s dem  zuständigen G e rich t mitgeteilt 
w e rd e n  (§ 21 A bs. 1 K u L G ). D as G e rich t ste llt das Reorganisations­
verfahren e in , w enn  kein  V erg le ich  geschlossen w u rd e , er nicht geneh­
m igt w u rd e  oder n ich t den gesetzlichen  V o rsch riften  entspricht, oder 
e rk lä rt das V erfah ren  durch  B esch lu ß  fü r abgesch lossen  (§ 21 Abs. 2, 3 
K u L G ).

d) Vergleich in der Liquidation

W äh ren d  der Laufzeit des Liqu idationsverfahrens (im  Zeitraum  zwischen 
4 0  Tagen nach der Bekanntm achtung der Liquidationseröffnung und der 
E in re ich u n g  der S ch lu ß b ila n z ) kann je d e rze it e in  Verg le ich  zwischen 
dem  Schu ldner und den G läub igern  geschlossen w erden  (§ 41 Abs. 1 S. 
1 K u L G ). A lle rd ing s können Forderungen h in s ich tlich  von Verfahrens­
ko sten , U nterha ltsverp flich tungen  und Rentenansprüche nicht Gegen­
stand des V erg le ich s se in ; d ie  G lä u b ig e r d iese r Forderungen sind in 
d iesem  Verfahren  n ich t stim m berechtig t (§ 41 A bs. 3 KuLG ). Der 
Schu ld ner m uß einen Antrag beim  zuständ igen  G e r ic h t ste llen , und das 
G e rich t führt b innen 60 Tagen d ie  V erg le ich sverh an d lun g  durch , an der 
d er S ch u ld n e r und d ie  berechtigten G lä u b ig e r te ilnehm en ; das Gericht 
b estim m t au f Vo rsch lag  des L iq u id atio n sve rw a lte rs  auch den Teil des 
Schu ldnerverm ögens, über den der V e rg le ich  abgeschlossen w ird  (§ 41 
A b s . 5 K u LG ).

Im  V orfe ld  der V erhand lung  bereitet der S ch u ld n e r einen Plan zur 
W iederherste llung  seiner Zah lungsfäh igkeit und einen  Vergleichsentwurf 
v o r  (§ 41 A b s . 4 K u LG ). D er V e rg le ich sen tw u rf g ilt a ls angenommen, 
w enn  m indestens d ie H älfte  der G lä u b ig e r, d ie  m indestens zw e i Drittel 
der Forderungen angem eldet haben , da fü r abstim m en (§ 44 Abs. 1 
K u LG ). D ieser Verg le ich  g ilt dann auch  gegenüber den G läubigern , die 
dagegen gestim m t haben oder bei der V erh and lu ng  n icht anwesend 
w a re n . Das G e rich t genehm igt den V e rg le ich , w e n n  dadurch die Zah­
lungsunfähigkeit des Schu ldners beseitigt w ird  und der Verg le ich  recht­
m äß ig  ist (§ 45  A bs. 1 K u LG ). A n d eren fa lls  w ird  das Standardverfahren 
fortgesetzt.



e) Liquidation

Der Liquidationsverwalter erstellt die LiquidationseröfK'?/, . 
sowie einen Kosten- und Zeitplan (§ 46 Abs. 2 KuLGj. Ist vom 
die Fortführung der Wirtschaftstätigkeit des Schuldners geplant, rr.■/, - ft 
Zustimmung des Gläubigerausschusses eingeholt werden, die e- 
gültig ist (§ 46 Abs. 3, 4 KuLG). Der Verwalter zieht die Forderungen ^  
Schuldners bei Fälligkeit ein und macht seine Ansprüche geltere íx j  
Abs. 1 KuLG ). Er sorgt für die Erhaltung des Schuldnervermögens und 
die Einhaltung der Umweltschutzvorschriften während der Dauer oes 
Liquidationsverfahrens. Er verwertet das Schuldnervermögen und erstellt 
spätestens zw e i Jahre nach der Eröffnung des Verfahrens die Liquida­
tionsschlußbilanz, erarbeitet den Vorschlag über die Verteilung des 
Vermögens an die Gläubiger nach der Maßgabe des § 57 KuLG und 
leitet sie an das zuständige Gericht weiter. Das Gericht übersendet die 
Schlußbilanz und den Vorschlag binnen 30 Tagen ab Zugang an die 
Gläubiger, woraufhin die Gläubiger binnen 30 Tagen Einspruch erheben 
können (§ 56 Abs. 1 KuLG). Noch nicht realisierte Forderungen des 
Schuldners oder nicht verwertete Vermögensgegenstände werden vom 
Gericht unter den Gläubigern verteilt. Das Gericht entscheidet durch 
Beschluß über die Kosten des Verfahrens, die Befriedigung der Gläubi­
ger, die Auflösung der Bankkonten und überden Abschluß des Verfah­
rens. Der Beschluß w ird in Cégközlöny veröffentlicht.

D ie G läubiger müssen ihre Forderungen binnen 40 Tagen ab Ver­
öffentlichung des Gerichtsbeschlusses über die Eröffnung des Liquida­
tionsverfahrens beim Verwalter anmelden (§ 28 Abs. 2 Buchst, f KuLG. 
Durch das Änderungsgesetz wurde eine Gebühr für die Forderungs­
anmeldung festgesetzt, deren Einzahlung auf ein gesondertes Konto des 
Gerichts Voraussetzung für die Eintragung der Forderung in die Forde­
rungsliste ist (§ 46 Abs. 7 KuLG). Die Forderungen, die nach Ablauf 
dieser Frist, aber binnen eines Jahres angemeldet werden, werden vom 
Verwalter in eine Ergänzungsliste aufgenommen und werden nach 
Verwertung nur beglichen, nachdem alle in die Hauptliste eingetragenen 
Forderungen beglichen worden sind (§ 37 KuLG). Der Verwalter über­
prüft binnen 45 Tagen alle Forderungen aus der Hauptliste und setzt 
sich in streitigen Fällen mit Gläubigern auseinander (§ 46 Abs. 6 KuLG). 
D ie M itglieder des Leitungsorgans des Gemeinschuldners sind ver­
pflichtet, B ilanzen , Steuererklärungen und Bücher des Unternehmens



dem  V e rw a lte r zu  übergeben. Das Le itungsorgan m uß d ie Mitarbeiter, 
d ie  Steuerbehörde, die G ew erkschaft, den Betriebsrat, ferner die Steuer­
behörde und gegebenenfalls d ie  U m w eltbehörde über d ie  Eröffnung der 
L iq u id atio n  in Kenntn is setzen (§ 31 K u L G ). E rfü llt das Leitungsorgan 
d iese Pflichten n icht, w ird  seinen M itg liedern , auch  w enn  sie zw ischen­
ze it lic h  beim  G e m e in sch u ld n e r ausgesch ieden  s ind , ein Bußgeld in 
H ö h e  von  b is zu  50%  ihres V o rjah resg eha lts  auferlegt (§ 33 KuLG ).

S te llt d er V e rw a lte r fest, daß das Schu ldnerverm ögen  zu r Deckung 
d e r vo rau ss ich tlich en  L iqu idationskosten  n ich t ausre ich t oder das Ver­
fah ren  aufgrund der m angelhaften  B uch fü h ru ng  techn isch  n icht durch­
füh rbar ist, kann er, nachdem  er d ie  G lä u b ig e r b zw . den Gläubigeraus­
sch u ß  über d ie  A ntragste llung  in fo rm iert hat, e inen  Antrag auf die 
D u rch füh run g  e ines ve re in fach ten  L iqu idationsverfah rens gern. § 63 a 
K u L G  ste llen ; dem  Antrag  sind  d ie  A u fste llun g  der G läubigerforderun­
g en , d e r N ach w e is  se in er e igener A u fw en d un g en  und der Vorschlag 
über d ie  V erte ilu ng  der Fo rderungen b e ifzu ü gen . Das G e rich t hat bin­
nen 15 Tagen nach E ingang des Antrags d a rüb er zu  entscheiden und 
gegebenenfalls d ie A uflösung des S chu ld nerun tern eh m ens anzuordnen.

f) Stellung dinglich gesicherter Gläubiger

D ie  Veräußerungs- und Belastungsverböte, d ie  M ob ilien  und Immobilien 
des Schu ldners betreffen, erlö schen  m it d er Liqu idationserö ffnung  (§ 38 
A b s . 4 S. 1 K u LG ). A us d iesem  G ru n d  m uß bei der Eröffnung des Liqui­
dationsverfahrens vom  G e rich t das zuständ ige G rundb ucham t informiert 
w e rd en  (§ 29  Buchst, h K u L G ). P fandrecht- und Hypothekengläubiger 
haben ein  V o rkau fsrech t in  bezug au f d ie  belasteten Gegenstände, das 
sich  jedoch  gegen andere V o rkau fsrech te  n ich t durch se tzt. Pfandrechte 
und H ypotheken  erlö sch en  m it der V e rw ertu n g  des dam it belasteten 
Verm ögensgegenstands, w o rau fh in  das G ru nd b u ch am t das entsprechen­
de R echt au f G ru nd lag e  des V erkau fsp ro to ko lls  des Liquidationsver­
w alte rs aus dem  G ru n d b u ch  löscht. Konnte  zu m  Ze itp u n kt des Verfah­
rens ein durch  Pfand oder H yp oth ek belasteter Verm ögensgegenstand 
n ich t verkauft w e rd en , w ird  von  A m ts w egen e in  G erichtsbeschluß 
gefaßt, w o nach  das Pfand b zw . d ie  H yp oth ek e rlisch t (§ 56 Abs. 3



50% des bei der Verwertung des durch Pfand oder Hypothek > 
Gegenstands erzielten Erlöses werden unter Abzug der Vor*®"/7> 
kosten bis zu r Höhe der gesicherten Forderung vom Liquida 
walter direkt dem Inhaber der Forderung überwiesen. Voraussetzjrg 
daß das Pfandrecht bzw. die Hypothek spätestens ein Jahrvorder: 
nung des Liquidationsverfahrens eingetragen worden ist und dal vr 
§ 203 Abs. 2 des ungarischen Zivilgesetzbuches keine Unrecloe" 
oder Unentgeltlichkeit zu vermuten ist.436 Wird die Forderung dadurch 
nicht in vo lle r Höhe beglichen, erfolgt die Befriedigung nach \ r  
KuLG . Gem äß dieser Vorschrift werden nach der Verwertung mct 
befriedigte Forderungen dinglich gesicherter Gläubiger nach dem zwei­
ten Rang befriedigt (§ 57 Abs. 1 Buchst, b KuLG).

Vorrangig werden Lohnforderungen und lohnähnliche Forderungen 
Verwertungskosten, Gerichtskosten aus den Verfahren, die im Zusam­
menhang mit der Liquidation geführt wurden, Kosten der Erhaltung :es 
Schuldnervermögens, Steuer- und Schadensersatziorderungen, cie âc 
der Liquidationseröffnung entstanden sind, beglichen (§ 57 Abs. 1 
KuLG ). Ist der Vermögensgegenstand mit mehreren Pfandrechten ceer 
Hypotheken belastet, erfolgt die Befriedigung gern. § 256 .Abs.' :es 
ungarischen Zivilgesetzbuches in der Reihenfolge der Entstehurg der 
Pfandrechte bzw . Hypotheken. Durch Kaution gesicherte Fordê jrger 
und Forderungen, die vor der Eröffnung des Liquidationsverarrers 
vollstreckbar waren, sind hier dinglich gesicherten Forderungen r xr 
Rangfolge der Befriedigung gleichgestellt.

g) Verwertung der Masse

Die Verwertung der Liquidationsmasse muß binnen 120 Tagen nach 
Bekanntmachung der Liquidation vom Verwalter organisiert werden, es 
sei denn, daß die Gläubiger etwas anderes bestimmen (§ 49 Abs. 2 
KuLG ). Das Z ie l der Verwertung ist der Verkauf des Schuldnervermö-

4J6 Danach ist Unredlichkeit oder Unentgeltlichkeit zu vermuten, wenn der Pfand- 
bzw . Hypothekengläubiger ein Familienangehöriger, Gesellschafter oder Mit­
arbeiter des Schuldners ist oder Gläubiger- und Schuldneruntemehmen unter dem 
r.-_n n j — Person oder des gleichen dritten Unternehmens stehen



gens zum  höchstm öglichen Preis. Nach dem Änderungsgesetz von 1997 
m uß d ie Verw ertung grundsätzlich in Form einer öffentlichen Aus­
schre ibung (§ 49a KuLG ) oder e iner öffentlichen Versteigerung (§ 49b 
K u LG ) durchgeführt w erden. Ausnahm en sind nur zu lässig , wenn der 
G läub igerausschuß  zustim m t, w enn der zu  erw artende Erlös d ie Ver­
wertungskosten nicht deckt oder wenn die D ifferenz zw ischen  der Höhe 
des zu  erw artenden Erlöses und den vo raussichtlichen  Verwertungs­
kosten w eniger als 10 0 .000  Forint betragen (§ 49  Abs. 1 S. 3 KuLG ).

D er V erw alte r muß spätestens 15 Tage vo r der Ausschreibung bzw. 
Verste igerung die gesetzlich bestim mten Angaben im Cégközlöny 
(Handelsblatt) veröffentlichen (§ §  49a Abs. 1 , 49b Abs. 1 KuLG ). Sowohl 
d ie öffentliche Ausschreibung als auch die ö ffentliche Versteigerung 
müssen unter notarieller A ufsicht stattfinden (§ §  49a Abs. 2 , 49b Abs. 6 
K u LG ). D er V erw alte r, G ese llschafter des Schu ldnerunternehm ens und 
deren nahe Angehörige dürfen sich n icht an der Verw ertung  beteiligen 
(§ 49  Abs. 3 Ku LG ). Im Rahm en e iner ö ffentlichen Versteigerung muß 
jeder, der sich an der Versteigerung e iner Im m ob ilie  beteiligen möchte, 
im V orfe ld  einen Betrag in H öhe von 5%  des geschätzten W ertes der 
Im m obilie  e inzah len ; falls der Erw erber den vo llen  Preis für d ie Immobi­
lie n icht ordnungsgemäß entrichtet, w ird  d ie A nzah lung  nicht zurück­
erstattet (§ 49b  Abs. 4 K u LG ). Beim  V erkau f e in er Im m ob ilie , die unter 
Natur- oder Denkm alschutz steht, hat das M inisterium  für Um weltschutz 
und Stadtentw icklung ein Vorkaufsrecht (§ 4 9 c  K u LG ). Bei Verletzung 
der Verfahrensvorschriften, u.a. bei N ichtbeachtung der Vorkaufsrechte, 
kann ein  Beteiligter b innen 30 Tagen nach V erw ertung  den bei der 
Verw ertung  abgeschlossenen Kaufvertrag durch  e ine Klage bei dem für 
d ie Liquidation zuständigen G e rich t anfechten (§ 49  A bs. 5, 6 KuLG ).

h) Internationales Insolvenzrecht

Das KuLG  enthält keine Vorschriften  oder V e rw e ise  h insich tlich  von 
Fällen, in denen eine ungarische W irtschaftsorganisation , d ie Schuldner 
in einem  Liquidationsverfahren ist, über Verm ögen im A usland  verfügt, 
oder e ine ausländ ische W irtschaftsorganisation über Verm ögen in 
Ungarn verfügt. Gern. § 4 Abs. 1 KuLG  w ird  das gesamte Verm ögen der 
W irtschaftsorganisation im Liquidationsverfahren verwertet. Daraus kann 
gefolgert werden, daß auch das im Ausland b efind liche  Verm ögen dazu



gehört. In diesen Fällen ist der Verwalter verpflichtet, die Verwertung 
dieses Verm ögens nach dem Recht des Staates des Gerichtsstandes zu 
veran lassen . Es ist anzunehmen, daß ein Insolvenzverfahren, das in 
bezug auf e ine ungarische Wirtschaftsorganisation im Ausland eröffn 
w ird , n icht anerkannt w ird .

Im Zusam m enhang mit Zweigniederlassungen ausländischer Unter­
nehmen in Ungarn verweist das KuLG auf das Gesetz über Zweignieder- 
lassungen und Handelsrepräsentanzen ausländischer Unternehmen in 
U ngarn.437 * Danach erstreckt sich das gegen die ausländischeMutterge- 
sellschaft im Ausland eröffnete Insolvenzverfahren auf die Zweignieder­
lassung in Ungarn, wenn ein internationales Abkommen mit dem Staat, 
in dem die Muttergesellschaft ihren Sitz hat, vorliegt oder Gegenseitig­
keit verbürgt ist. Derzeit bestehen zwischen Ungarn und anderen Staa­
ten weder internationale Abkommen noch Gegenseitigkeit/18 Deswegen 
ordnet das zuständige Komitatsgericht am Ort der Eintragung der Zweig­
niederlassung gern. § 19 Abs. 3 des oben genannten Gesetzes in solchen 
Fällen von Amts wegen die Liquidation der Zweigniederlassung an. 
W ird das ausländische Unternehmen wegen der wirtschaftlichen Tätig­
keit der Zweigniederlassung in Ungarn zahlungsunfähig, können die 
G läubiger bei dem örtlich zuständigen Komitatsgericht die Liquidation 
der Zw eigniederlassung beantragen. Auf das Verfahren finden die Vor­
schriften der Kapitel I, III und IV des oben genannten Gesetzes unter 
Berücksichtigung seines § 22 Anwendung. Das Insolvenzverfahren kann 
auch dann in Ungarn eröffnet und die Forderungen in Ungarn angemel­
det w erden , w enn Gläubiger direkt gegen die Muttergesellschaft im 
Ausland vorgehen.

M it der Mitgliedschaft Ungarns in der Europäischen Union ab 1. Mai 
2004 findet d ie EU-Verordnung über das Insolvenzverfahren439 Anwen­
dung. G ern . § 1 Abs. 1 der Verordnung findet sie auf alle Insolvenz-

437 G esetz N r. C X X X II/1997.
435 Bestünde ein internationales Abkommen oder Gegenseitigkeit, müßte die Zweig­

niederlassung die Eröffnung des Insolvenzverfahrens gegen die Muttergesellschaft 
im ungarischen Handelsblatt bekanntmachen und erläutern, auf welche Weise die 
G läub ig er im Ausland ihre Forderungen anmelden können.

439 Vom  Europäischen Rat erlassene Verordnung Nr. 1346/2000 über das Insolvenz­
verfahren vom  29 . Mai 2000.



verfahren gegen ju ristische w ie  natü rliche  Personen A nw endung , mit 
Ausnahm e der in § 1 Abs. 2 der V ero rdnung  aufgezäh lten  Unterneh­
men. Das Insolvenzverfahren w ird  vor dem  G e rich t eines Mitgliedstaates 
eröffnet, in dessen Bezirk  der M itte lpunkt d er w irtsch aftlich en  Tätigkeit 
des Schuldners liegt (§ 3 Abs. 1). D e r rechtskräftige B esch luß  über die 
Eröffnung des Inso lvenzverfahrens des G e rich ts  e ines Mitgliedstaates 
muß von allen M itgliedstaaten anerkannt w erden  (§ 16 Abs. 1). Soweit 
die Verordnung nichts anderes bestim m t, findet auf Insolvenzverfahren 
und seine Folgen das Recht des M itg liedstaates, in dem  das Verfahren 
eröffnet worden ist, A nw endung  (§ 4 A bs. 1).

i) Insolvenzstraftaten

Das ungarische Strafgesetzbuch von  1978  in der derze it geltenden 
Fassung (StGB) enthält im w esen tlich en  fo lgende Tatbestände, die im 
Rahmen des Inso lvenzverfahrens re levant s ind :

Verletzung der Regeln der ordnungsgemäßen Buchführung (§  289 
StCB). Der Tatbestand ist erfüllt, w enn d ie Regeln der ordnungsgemäßen 
Buchführung und Rechnungslegung gem äß dem  G esetz über die Rech­
nungslegung und den darauf beruhenden untergesetzlichen  normativen 
Rechtsakten verletzt w erden und dadurch  d ie  Kontro lle  über die Ver­
m ögenslage des U nternehm ens e rschw ert w ird 440 (§ 289  Abs. 1 StGB). 
D ie  Q ualifikation  ist d ie sch w ere  V e rle tzu n g  der ordnungsgemäßen 
Buchführung (§ 289 Abs. 3 S tG B ). S ie  liegt vo r, w enn  durch Unregel­
m äßigkeiten bei der Buchführung  fü r das laufende F inan zjah r beim 
Jahresabschluß eine w esen tlich e  A b w e ich u n g  vom  eigentlichen  B ilanz­
wert oder vom eigentlichen E igenkap ita lw ert verursacht w ird  oder wenn 
durch Unregelm äßigkeiten bei der B uch fü h ru ng  d ie  Kontro lle  über die 
Verm ögenslage des U nternehm ens für das letzte Jah r unm öglich ge­
m acht w ird . Aus den Berichten der L iq u id a tio n sve rw a lte r geht hervor,

440 G em äß dem G erich tsbesch luß  N r. 1995/621 ist d e r Tatbestand des § 289 StGB 
auch dann erfüllt, w enn  der bevo llm ächtig te  Vertrete r des Schu ldnerunterneh­
m ens im Liqu idationsverfahren se in e r P flich t zu r  Berichterstattung trotz eines 
entsprechenden G erich tsbesch lusses n ich t n achko m m t.



daß Geschäftsführer der Schuldnerunternehmen diesen Tatbestanrj rft

Bankrott (§  290 StGB). Der Tatbestand des § 290 Abs. 1 StGß n 
erfüllt, wenn der Schuldner Vermögensgegenstände verheimlicht, beisei­
teschafft, beschädigt oder unbrauchbar macht, Schulden vortäuscht oder 
erdichtete Forderungen anerkennt, Scheingeschäfte abschließt oder irr, 
W idersp ruch  zu einer ordnungsmäßigen Wirtschaft Verlustgeschäfte 
betreibt oder seinen Vermögensstand anderweitig tatsächlich verringert 
oder diesen Anschein erweckt und dadurch die Begleichung der Glau- 
bigerforderungen unmöglich macht. Der Tatbestand des § 290 Abs. 3 
StG B ist erfü llt, wenn durch die Verwirklichung des Tatbestandes des 
§ 290  Abs. 1 StGB Zahlungsunfähigkeit herbeigeführt wird oder dieser
A nschein  erw eckt w ird. Die Qualifikation für beide oben genannten 
Tatbestände liegt vor, wenn die Straftat schwere Folgen im Wirtschafts­
leben hat (§ 290 Abs. 2, 4 StGB). Der Tatbestand des § 290 Abs. 5 StGB 
ist erfüllt, wenn der Geschäftsführer des Schuldnerunternehmens seinen 
Pflichten zu r Berichterstattung, Inventaraufnahme und Benachrichtigung 
n ich t nachkom m t. Für die Verwirklichung aller Tatbestände des 5 290 
StGB ist erforderlich, daß das Réorganisations-oder Liquidationsverfah­
ren eröffnet worden ist oder daß Zahlungsunfähigkeit vorliegt, der 
Antrag bei Gericht jedoch pflichtwidrig nicht gestellt wurde (§ 290 Abs. 
6 StG B).

Gläubigerbegünstigung (§ 291 StGB). Der Tatbestand ist erfüllt, wenn 
der Schu ldner in Kenntnis seiner Zahlungsunfähigkeit einen seiner 
G läub iger zu Lasten der anderen widerrechtlich bevorzugt. Auch hier 
w ird vorausgesetzt, daß das Insolvenzverfahren entweder bereits eröffnet 
w orden  ist oder eröffnet worden wäre, wenn der Antrag bei Gericht 
pflichtgem äß gestellt worden wäre.

Ferner können die Geschäftsführer der Schuldnerunternehmen vor 
Eröffnung des Liquidationsverfahrens, wenn sie nicht rechtzeitig Steuern 
und Sozialabgaben abführen, weitere Straftatbestände wie Steuer-und 
Sozialversicherungsbetrug, Verletzung der Pflicht zur Zahlung der 
Beiträge in den Arbeitsmarkt-, Krankenversicherungs-oder Pensions- 
fonds verw irk lichen . 441

441 Vgl. L. Juhász, Handbuch des ungarischen Insolvenzrechts (ung.), Budapest 2003, 
S. 352 .



5. Zusammenfassung und Ausblick

D as ungarische G esetz über das Reorganisations-, Liqu idations- und 
Abw icklungsverfahren in seiner geltenden Fassung stellt vo r dem Hinter­
grund der Svstem transform ation e ine  re la tiv  gelungene Kodifikation  des 
Insolvenzrechts dar. Nichtsdestotrotz w ird  es im ungarischen juristischen 
Schrifttum  heftig kritisiert und als reform bedürftig  angesehen .442 Einer­
seits sind durch zah lre ich e  Änderungen w ährend  der gesamten Trans­
fo rm ationszeit W idersp rüche innerha lb  des K u LG  so w ie  zw ischen  den 
Vorschriften des KuLG  und anderen G ese tzen  entstanden. Andererseits, 
w e rden  durch das Gesetz d ie Prob lem e der R ech tsw irk lichke it nur 
unzure ichend  gelöst. A ls w ich tig e  Prob lem e können h ie r exem plarisch 
asset-stripping, insbesondere durch  U m w an d lu n g  oder durch Verkauf 
des Verm ögens der zah lungsunfäh igen  U nternehm en an Ausländer, 
u nzure ichend e Rechte der G läu b ig e r, restrik tive  Voraussetzungen des 
Reorganisationsverfahrens und u n zu re ich e n d e  Vergütung  der Verw alter 
genannt w erden. Auch w irtschaftspolitische Z ie le , d ie  d ie  Ausgestaltung 
des Insolvenzverfahrens prägen so llten , haben sich  verändert, ohne daß 
das G esetz ihnen angepaßt w u rd e . T ro tzdem  bestehen derze it keine 
konkreten P läne zu  e iner um fassenden Reform  des Inso lvenzrechts. Es 
ist jed o ch  zu  erw arten , daß e ine  Reform  des Inso lvenzrech ts zw ecks 
Ang leichung an das europäische Recht im Zusam m enhang  m it dem EU- 
Beitritt Ungarns in absehbarer Z e it durchgeführt w ird .

D iese  Kritik  befindet sich  in Ü bere instim m ung m it den  frühen Bew ertungen im 
EBRD Legal Indicator Survey: assessing in so lve n cy  law s after ten years of transi­
tion, Ind iv idual country assessm ents.
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